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Wem gehört Deine Zeit?
IG METALL
WILL NEUES
NORMALARBEITS-
VERHÄLTNIS

30 Jahre nach dem Kampf um die 35-Stunden-Woche ist das Thema Arbeitszeit wieder hochaktuell.
In den vergangenen Jahren haben gerade in der Industrie Arbeitsverdichtung und Flexibilitäts-
anforderungen stark zugenommen. Auf der anderen Seite fragen sich immer mehr Menschen:
Woher die Zeit nehmen für Kinder, Familie, Pflege, berufliche Entwicklung oder einfach fürs Leben,
Lieben, Lachen? Und woher kommt das Geld, dass es mir ermöglicht, weniger zu arbeiten. Für die
IG Metall im Bezirk Mitte ist deshalb klar: Wenn die Menschen mehr Verfügung über ihre eigene
Zeit haben wollen, dann braucht es ein gesellschaftliches Umdenken, es braucht klare Regeln und
einen finanziellen Ausgleich. Drei Kolleginnen und Kollegen aus dem Bezirk Mitte berichten, wo der
Schuh drückt und wo bessere Regelungen notwendig wären.

Fo
to

:
S
as

h
ki
n
/F

o
to

li
a

Zeit für Ausstieg
Die derzeitigen gesetzlichen Regelungen zum Berufsausstieg sind ein

Problem. Viele Kolleginnen und Kollegen schaffen es einfach nicht bis zum

gesetzlichen Rentenalter und müssen große finanzielle Einbußen in Kauf neh-

men. Die Rente nach 45 Jahren ist nur ein Tropfen auf den heißen Stein. Was wir brau-

chen, sind Regelungen zum Altersausstieg und zur Altersteilzeit, die auch die berufli-

che Belastung und individuelle Situation berücksichtigen und flexible Übergänge

ermöglichen. Lothar Sorger, Opel Kaiserslautern

Mehr Zeit zum Leben
Der Wunsch, seine Arbeitszeit flexibel an die eige-

nen Bedürfnisse und Lebensumstände anpassen zu

können, ist auch bei uns im Betrieb spürbar. Das

hat unterschiedliche Gründe: Kinder, Pflege oder

einfach die persönliche Lebensplanung. Flexibilität

wird von den Arbeitgebern seit Jahren

gefordert, dafür erwarten die Kollegin-

nen und Kollegen etwas zurück. Betrieb-

liche Regelungen alleine reichen da nicht

aus. Das Thema Arbeitszeit ist von den

Gewerkschaften viel zu lange liegen gelassen wor-

den. Was wir jetzt brauchen, ist eine breite Debatte,

wie es mit dem Thema Arbeitszeitverkürzung, natür-

lich mit Lohnausgleich, weitergeht. Eine Variante

könnte zum Beispiel die Möglichkeit sein, in

schwierigen Lebensphasen die Arbeitszeit ohne

finanzielle Abschläge zu reduzieren. Wichtig ist,

dass wir das Thema Arbeitszeitverkürzung in den

Betrieben und in der Gesellschaft wieder auf die

Tagesordnung setzen. Conny Gramm, VAC Hanau

Zeit für Einstieg und Aufstieg
Ein guter Berufseinstieg funktioniert nur dann, wenn die Ausbildung

ausreichend Fertigkeiten vermittelt, die auf das spätere Berufsleben vorbereiten und

auf denen sich aufbauen lässt. Dafür braucht es genügend Zeit. Wichtig ist aber auch,

dass die berufliche Entwicklung nicht mit der Ausbildung endet. Gerade in Deutschland

gibt es zu wenige Möglichkeiten, sich nach seinen eigenen Wünschen beruflich weiter-

zuentwickeln. Oft fehlt es sowohl an der Zeit als auch am Geld. Was wir brauchen, ist

so etwas wie eine Bildungsteilzeit. Ähnlich wie bei der Altersteilzeit sollten die

Arbeitgeber einen finanziellen Beitrag zur persönlichen Weiterbildung leisten. Wenn

sich dadurch mehr Kolleginnen und Kollegen weiterbilden, nützt das den Beschäftigten

und dem Unternehmen. Christian Walter, Hörmann Automotive Gustavsburg
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DAS PROJEKT
BERUF. BILDUNG.
ZUKUNFT.

Vor einem Jahr startete die IG Metall im Bezirk Mitte das Projekt Beruf.Bildung.Zukunft. (BBZ).
Mittlerweile ist das Projekt voll im Gange: Eltern wurden informiert, Referentinnen und Referenten
geschult und hunderte Schülerinnen und Schüler erreicht. Zeit für ein erstes Zwischenfazit.

Orientierung zum Berufseinstieg

»Mein Freund muss samstags das
Auto des Chefs waschen. Ist das
ok?«, fragt eine Schülerin an der
Haupt- und Realschule Birstein.
Ihre Mitschüler wollen wissen,
wie viel Urlaub ihnen zusteht und
worauf sie bei der Auswahl ihres
Ausbildungsbetriebs oder beim
Unterschreiben des Ausbildungs-
vertrags achten müssen. An die-
sem Tag ist der Schulprojekttag
der IG Metall zu Gast bei der
Klasse R9a der Haupt- und Real-
schule. Zwei ehrenamtliche Refe-
renten und Projektleiter Jan La-
ging informieren die 14 bis
16-Jährigen sechs Schulstunden
lang darüber, was sie beim Be-
rufseinstieg erwartet, führen Rol-
lenspiele durch und antworten
auf Fragen. Die Schülerinnen und
Schüler erfahren, welche Rechte
sie in der Ausbildung haben, wie
ein Tarifvertrag zustande kommt
und wer ihnen bei Problemen
hilft.

AmEnde des Tages ist ihr Fa-
zit vom Besuch der IG Metall
durchweg positiv: »Wir haben viel
gelernt«, »Es war nie langweilig«
und «Die Methoden waren sehr
abwechslungsreich«, so die Mei-
nungen in der Abschlussrunde.
Besonders gut hat ihnen das si-
mulierte Bewerbungsgespräch ge-
fallen, einmal in einem tarifge-
bundenen und einmal in einem
tarifungebundenen Betrieb.

Die Haupt- und Realschule
in Birstein ist nur eine von 20
Schulen, an denen die IG Metall
in diesem Jahr bereits ihren Pro-
jekttag durchgeführt hat. Nach
einer mehrmonatigen Vorberei-
tungsphase startete das Projekt
im November 2013 in die Praxis.
In Rheinland-Pfalz wurden 1500
Eltern, Lehrerinnen und Lehrer

auf Elternabenden über den Ein-
stieg ins Berufsleben und die
duale Ausbildung informiert. Im
Anschluss wurden bis Mai 2014
rund 40 ehrenamtliche Referen-
teninnen und Referenten ausge-
bildet, die nun die Projekttage in
Hessen, Rheinland-Pfalz und
Thüringen durchführen. Dar-
über hinaus kooperiert die IG
Metall im Saarland mit der Ar-
beitskammer, die dort mit dem

Projekttag »Schule und Arbeits-
welt« ein vergleichbares Angebot
hat.

Projektleiter Jan Laging zieht
kurz vor der Halbzeit eine positi-
ve Bilanz des auf drei Jahre ange-
legten Projekts: »Unser Ziel ist es,
für allgemeinbildende Schulen ei-
ne Brücke von der Schule in die
Arbeitswelt zu schlagen. Bisher ist
es in der Regel so, dass Auszubil-
dende, wenn wir sie bei Ausbil-

dungsbeginn in denBetrieben an-
treffen, wenig darüberwissen, was
auf sie zu kommt und welche Rol-
le Interessenvertretungen und Ta-
rifverträge spielen. Zu diesem
Zeitpunkt ist es allerdings zu spät,
weil der Ausbildungsvertrag
schon unterschrieben und damit
entscheidende Weichen für die
berufliche Zukunft gestellt sind.
Das wollen wir mit dem Projekt
ändern.«

Bezirk Mitte

Impressum

IG Metall Bezirk Mitte,
Wilhelm-Leuschner-Straße 93,
60329 Frankfurt,
Telefon 069 66 93-33 00,
Fax 069 66 93-33 14,
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Verantwortlich: Armin Schild
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Die IG Metall zu Gast bei der Klasse R9a in Birstein

„Bewerbungsgespräch“ mit Personalchef und Betriebsrat
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TERMINE

Ortsvorstands-Sitzung
n 2. Juli
IG Metall-Büro, Koblenz.

Tarifkommission
Metall- und
Elektroindustrie
n 3. Juli
In Friedberg.

Seniorenkreis
n 9. Juli
Weingut Wirges.

Ortsjugendausschuss
n 14. Juli
Biergarten »Deutsches Eck«,
Koblenz.

URLAUB

IN KÜRZE

Ortsjugendausschuss
auf der Rennstrecke
Im Juni veranstaltete der
Koblenzer Ortsjugendaus-
schuss auf der Kartbahn

Limburg Staffel ein Go-
Kart-Rennen. Die drei strah-
lenden Sieger hießen Oliver
Fuchs, Eaton Industries (1.),
Dennis Aust, Aleris (2.) und
Kilian Elenz, Stabilus (3.) n

Die Kommunalwahlen am 25.
Mai haben für viel Veränderung
gesorgt: Da Frank Puchtler nun
Landrat für den Rhein-Lahn-
Kreis wird, kann ein IG Metall-
Mitglied aus unserer Mitte über-
raschend in den Landtag nachrü-
cken: »Unser Mann in Mainz«
heißt Jörg Denninghoff.

Engagiert. Jörg Denninghoff hat
vor 33 Jahren bei Eaton (vormals
Moeller) seine Ausbildung ge-
macht und ist dort seit 1998 im
Betriebsrat aktiv. Lange Jahre ist er
auch schon in der Kommunalpo-
litik engagiert und wird nun sein
Landtagsmandat sicher genauso

gewissenhaft und verbindlich er-
füllen, wieman es von ihmbei Ea-
ton undder IGMetall gewohnt ist.

Jörg Denninghoff und Frank
Puchtler sei an dieser Stelle recht
herzlich gratuliert! n

»Einer von uns«
NEU IM
LANDTAG

Jörg Denninghoff, Mitglied der IG Metall und der Delegierten-
versammlung, rückt in den Landtag nach.

IG Metall-Senioren in Brüssel

Unser Seniorenkreis folgte einer Einladung des EU-Abgeordneten Norbert Neuser
(SPD), der in einem Gespräch vor Ort Rede und Anwort stand. Des Weiteren nah-
men die Senioren an einer Plenarsitzung teil.
Wir gratulieren Norbert Neuser zu seiner Wiederwahl in das EU-Parlament!

Gemeinsam am Ball
»Respekt!«-Fußball-Turnier gegen Rassismus / Wertschätzungsprogramm der IG Metall

Beim Fußballturnier im Juni wur-
de gekickt, auch um ein Zeichen
gegen Rechts zu setzen.

Daher kam zum Sportfeld in Für-
feld bei Bad Kreuznach auch San-
dra Minnert (»Respekt!« Schirm-
frau und Fußballweltmeisterin),
umdas »Respekt!«-Schild symbo-
lisch zu übergeben.

Am Ball bleiben ist auch un-
sere Devise bei derMitgliederent-
wicklung. Die IGMetall hat aktu-
ell eine Sonderwerbeaktion
gestartet. Wer ein neues Mitglied

wirbt, erhält jeweils ein Danke-
schön imWert von 15 Euro! Dazu
mehr unter

team-verstärken.de n

Der Ortsvorstand gratuliert dem neuen Landtagsmitglied Denninghoff (3. v.l.).

S. Minnert mit mehr als elf Freunden!

Koblenz
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Betzdorf

TERMINE

n 2. Juli
Jahresfahrt der IG Metall
Senioren
Arbeitskreis Wissen
n 3. Juli
15 Uhr, Brachbach
Treffen der IG Metall-
Senioren
Arbeitskreis Niederschelden
n 23. Juli 2014
12.30 Uhr
Sitzung Ortsvorstand

IN KÜRZE

Malu Dreyer zu Gast bei
der IG Metall Betzdorf
Die IG Metall Betzdorf freut
sich auf Malu Dreyer. Die
Ministerpräsidentin des
Landes Rheinland-Pfalz
wird am 12. September 2014
in der Stadthalle Betzdorf zu
den Funktionären sprechen.

Uwe Wallbrecher wird zunächst
kommissarisch für die kommen-
den dreiMonate als Erster Bevoll-
mächtigter und Kassierer die Ge-
schicke der Verwaltungsstelle
Betzdorf leiten, unter anderem
auch mit dem Ziel, die Delegier-
tenversammlung am 12. Septem-
ber vorzubereiten, in der dann
endgültig ein neuer Bevollmäch-
tigter gewählt werden soll. Seit
1990 ist Kollege UweWallbrecher
als politischer Sekretär bei der IG
Metall tätig, zuletzt in derVerwal-

tungsstelle Mittelhessen.
Durch seine oberbergi-
scheHeimat kennt er die
Probleme einer gerade
ländlich geprägten Regi-
on sehr gut. »Wir sind
froh, mit dem Kollegen
Uwe Wallbrecher einen
aktiven und erfahrenen
Kollegen zu haben, da-
mit die erfolgreiche Ar-
beit derVerwaltungsstel-
le Betzdorf fortgeführt
werden kann«, so Bruno

Köhler, Zweiter Bevoll-
mächtigter, der in der
Vakanzzeit zusammen
mitGerardoTulimiero
viele Aufgaben für die
Verwaltungsstelle
übernommen hatte.

Die IG Metall
Betzdorf freut sich auf
die zukünftige Zusam-
menarbeit mit dem
KollegenUweWallbre-
cher und wünscht ihm
viel Erfolg! n

Der Betriebsrat von Mubea Daa-
den übergab jetzt eine Spende in
Höhe von 500 Euro an den För-
derverein der Pädiatriestation des
DRK Krankenhauses in Kirchen.
Das Geld wurde dem Betriebsrat
durch die IG Metall Betzdorf zur
Unterstützung ihrer Mitglieder-
werbearbeit zugeteilt. »Das Be-
triebsratsgremium hat in einem
einstimmigen Beschluss festge-
legt, diesen Betrag der Kindersta-

tion zukommen zu lassen«, so
Martina Schütz, Betriebsratsvor-
sitzende.Der stellvertretendeVor-
sitzende des Betriebsrats Michael
Lenz wurde im Dezember 2011
selbst Vater von frühgeborenen
Zwillingen und hat erlebt, welche
großartige Leistung um das Team
von Dr. Gebhard Lothar Buchal
erbracht wird und dass auch der
Förderverein eine wichtige und
großartige Unterstützung ist. n

Neuer Bevollmächtigter
DELEGIERTENVERSAMMLUNG
AM 12. SEPTEMBER 2014

Uwe Wallbrecher übernimmt die Leitung
der Verwaltungsstelle Betzdorf zunächst
kommissarisch für drei Monate.

Fußballkünstler und »Respekt«
Fußballturnier der Verwaltungsstellen Betzdorf, Bad Kreuznach, Neuwied und Koblenz

Zu einem gemeinsamen Fußball-
turnier trafen sich jetzt Kollegin-
nen und Kollegen der beteiligten
Verwaltungsstellen in Bad Kreuz-
nach. Das Turnier stand unter
dem Motto: «Gemeinsam für
mehr Respekt und Toleranz«.
Schirmherrin der Veranstaltung
war Sandra Minnert, ehemalige
Nationalspielerin desDFB in ihrer
jetzigen Eigenschaft als »Res-
pekt«-Botschafterin.

Bei herrlichem Wetter und
viel Ansporn durch die Zuschauer

konnte die Mannschaft der IG
Metall Betzdorf ihren im letzten
Jahr gewonnenen Pokal erfolg-
reich verteidigen. Uwe Wallbre-
cher dankte allen Beteiligten für

ihren Einsatz insbesondere der
Verwaltungsstelle Bad Kreuznach
und sprach im Gegenzug die Ein-
ladung nach Betzdorf für 2015
aus. n

Uwe Wallbrecher,
kommissarischer Ers-
ter Bevollmächtigter
und Kassierer der
IG Metall Betzdorf

Die erfolgreiche Mannschaft der IG Metall Betzdorf web.21
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Darmstadt – Mainz-Worms

URLAUB

Das Team der Verwaltungs-
stellen Darmstadt und
Mainz-Worms wünscht
allen Mitgliedern, deren
Familien und Freunden eine
erholsame und erlebnisrei-
che Urlaubszeit.
Kommt alle gesund wieder!

Zusammenlegung Daimler Niederlassungen
AUS VIER
MACH EINS

Daimler-Vorstand beschließt die Zerschlagung des konzerneigenen Vertriebsnetzes.
36 Teilbetriebe werden schon jetzt verkauft.
Eigenständige Niederlassungen werden zusammengelegt.

DieOtto-Brenner-Stiftung hat vor
kurzem eine neue Broschüre zum
systematischen und professionell
geplanten Vorgehen gegen ge-
werkschaftliche Interessenvertre-
tungen herausgegeben.

In diesemArbeitsheft (Nr. 77)
wird unter anderem die Vorge-
hensweise der Bekämpfung von
etablierten Betriebsräten, die Ver-
hinderung von Betriebsratsgrün-
dungen und über die Akteure und
derenDienstleister (wie Rechtsan-
wälte, Wirtschaftskanzleien, PR-
Agenturen) ausführlich beschrie-
ben. Zwei Beispiele (SAP und
Maredo) werden genauer betrach-
tet. Rechtsanwaltskanzleien, wie
die des Herrn Helmut Naujoks

sind seit langem dafür bekannt.
Das rechtssichere Kündigen von
eigentlich unkündbarenMitarbei-
tern (wie Betriebsräten) wird in
eigens aufgelegten Seminaren an
Personaler und Chefs vermittelt.

Auch hier in unserenVerwal-
tungsstellen ist das Vorgehen des
Union-Bustings bekannt. Gegen
Hyundai Rüsselsheim hat die IG
Metall vor kurzem Beschwerde
bei der OECD eingereicht.

Die Broschüre kann auf der
Homepage derOtto-Brenner-Stif-
tung kostenlos bestellt werden:

otto-brenner-stiftung.de.
Auch ein Download ist möglich.

Wir finden: Diese Broschüre
ist sehr empfehlenswert! n

Am21.Mai fanden in allenDaim-
ler-Niederlassungen außerordent-
liche Betriebsversammlungen
statt. Auf diesen wurden die Mit-
arbeiter über die Pläne des Vor-
standes aus Stuttgart informiert
(Wir berichteten in der letzten
Ausgabe).

Die Katze ist aus dem Sack!
Die eigenenNiederlassungen sind
für Daimler (Gewinn 2013: 7,9
Mrd. Euro!!) nicht ausreichend
profitabel.Was heißt das für unse-
re beiden Niederlassungen (NL)
Darmstadt und Mainz? Die bis-
lang eigenständigen NL Darm-
stadt,Mainz, Frankfurt und Fulda
werden zu einemNiederlassungs-
verbund Rhein-Main zusammen-
gelegt. Die Sparten PKW und
LKW werden von einander ge-

trennt. Administrative Aufgaben
und Leistungen, die nicht direkt
im Kundenkontakt stehen – aber
zur Zeit in jeder NL lokal ausge-
führt werden –werden somit zen-
tralisiert. Das betrifft alle Betrie-
be, davon viele Belegschaftsteile
im Verwaltungsbereich. O-Ton
dazu von der Geschäftsleitung:
»Eine Neuorientierung einiger
Mitarbeiter undMitarbeiterinnen
wird gegebenfalls erforderlich
sein.«

Was das heißt, wissen wir:
Stellenabbau vor Ort. Betriebsbe-
dingte Kündigungen kann es zwar
bis 2017 erst einmal nicht geben,
aber durch Aufhebungsverträge
kann man auch seinen Arbeits-
platz verlieren. Ein Interessens-
ausgleich und Sozialplan wirdmit
dem Betriebsrat verhandelt. Ab
2016 sollen bundesweit alle Nie-
derlassungen in eigenständige
GmbHs umgewandelt werden

und somit aus der direkten Daim-
ler AG ausgegliedert sein. So kann
man einzelne Betriebe besser zum
Verkauf anbieten.

Direkt nach der Betriebsver-
sammlung zeigte die Mainzer Be-
legschaft, was sie von den Plänen
des Vorstandes hält (Siehe Foto).
Weitere Aktionen werden folgen.
Die Beschäftigten allerNLwerden

die anstehenden Verhandlungen
zwischen Vorstand und Gesamt-
betriebsrat entsprechend unter-
stützen.

Für die Kunden soll sich laut
Geschäftsleitung nichts ändern.
Für das Logistik-Zentrum in Nie-
der-Olm sind noch keine Ände-
rungen bekannt.Wir bleiben dran
und berichten weiter. n

Union-Busting in Deutschland
Die Bekämpfung von Betriebsräten und Gewerkschaften als
professionelle Dienstleistung – Ein Geschäftsfeld expandiert
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Die Beschäftigten der Ver-
waltungsstellen Kaiserslau-
tern, Ludwigshafen-Fran-
kenthal und Neustadt haben
sich mit Gertrud Storck,
Mathias Franz, Anja Seitz,
Heike Ahlers (Stellv.) einen
Betriebsrat gewählt.
Wir wünschen unseren Be-
triebsräten eine erfolgreiche
Arbeit für die Belegschaft.
Betriebsratswahl – das
können wir gut ...

Am 26. Mai fand im Hotel Alca-
traz in Kaiserslautern ein Be-
triebsräteforum in der Kooperati-
on statt. Geladen waren
Betriebsratsmitglieder aus allen
Betrieben der Verwaltungsstellen
Kaiserslautern, Ludwigshafen-
Frankenthal und Neustadt.

Nach der Eröffnung der Ver-
anstaltung nahmen die Kollegen
Detjen, Hoetzl und Schütz zu ak-
tuellen Themen Stellung. Im An-
schluss daran referierte Erich
Messerig, Rechtssekretär derDGB
Rechtsschutz GmbH, zur aktuel-
len Rechtsprechung im Arbeits-
und Sozialrecht. Themenschwer-
punkt war die Betriebsratsarbeit,
besonders imHinblick auf die Be-

triebsratswahlen. Jörg Köhlinger
stellte dieWertigkeit vonTarifver-
trägen als Rechtsgrundlage in den
Mittelpunkt seines Referats.

Im Anschluss an das Forum
konnten dieKolleginnenundKol-
legen in persönlichenGesprächen
ihre betrieblichen und persönli-
chen Erfahrungen austauschen.
Am 3. Juni fand in Neustadt das
erste gemeinsame Praxis-Forum

Mensch vor Marge!
Aktionstag bei Siemens in Frankenthal

600 Beschäftigte bei Siemens in
Frankenthal waren aufgerufen zur
Protestkundgebung vor dem
Werkstor. »Mensch vorMarge« so
lautete die Devise der Protestie-
renden, die am 23. Mai 2014 am
bundesweiten Aktionstag bei Sie-
mens teilnahmen.

Trotz strömenden Regens
hatten sich 300 SiemensianerIin-

nen amWerkstor versammelt und
für Gute Arbeit 2020 demons-
triert. Dr. Heidi Schroth (IG Me-
tall BezirksleitungMitte) kritisier-
te das Vorgehen des Konzerns
scharf.

Im Vorfeld des Aktionstages
konnte die Vergabe von weiteren
Werkverträgen verhindertwerden
und Leiharbeiter in ein Arbeits-

verhältnis bei Siemens übernom-
men werden. »Dies war nur mög-
lich, weil die Belegschaft in
Frankenthal zusammengehalten
hat.« so der Betriebsratsvorsitzen-
de Hilmar Feisthammel. n

Beschäftigtenbefragung 2013
Arbeits- und Gesundheitsschutz

Zwei zentrale Fragen zum Thema
Arbeits- und Gesundheitsschutz
haben sich aus der Beschäftigten-
befragung im letzten Jahr ergeben:
n Wie müssen Arbeit und Ar-
beitsbedingungen gestaltet wer-
den, damit jüngere Beschäftigte
gesund und leistungsfähig altern
können?
n Welche Bedingungen müssen
geschaffen werden, damit ältere
Beschäftigte wie bisher ihrer Ar-

beit nachgehen können? Diese
und viele andere Themen stehen
auf der Agenda der Arbeitskreise
Arbeits- und Gesundheitsschutz,
die sich in denVerwaltungsstellen
regelmäßig treffen.

Die Erfahrung zeigt, dass es
zwischen dem »Schönreden« und
der betrieblichen Praxis zum Teil
erheblicheDiskrepanzen gibt. Ar-
beits- und Gesundheitsschutz
muss daher fest in der Betriebs-

Betriebsräte- und Praxis-Forum

H. Ahlers, NW

ratsarbeit verankert sein. Gefah-
ren müssen an der Quelle be-
kämpft und Gefährdungen
müssen vermieden werden. Hier-
zu nützt ein ständiger Erfahrungs-
austausch in den Arbeitskreisen,
verbunden mit einer qualifizier-
ten Weiterbildung der Verant-
wortlichen.

Wir bitten die Betriebsräte
unsere Arbeitskreise zu unterstüt-
zen und ein verantwortliches
Betriebsratsmitglied für den
Arbeitskreis der zuständigen
Verwaltungsstelle zu benennen. n
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PFALZ

A. Seitz, NW

M. Franz, LuFtG. Stork, KL

DIE MITARBEITERINNEN
UND MITARBEITER DER
VERWALTUNGSSTELLEN
PFALZ WÜNSCHEN EINE
SONNIGE UND ERHOLSAME
FERIEN- UND URLAUBSZEIT!

WÄHLEN =
MITBESTIMMEN!
Betriebsratswahlen auch
in den Verwaltungsstellen

Praxis-Forum Neustadt

in der Kooperation statt. In drei
Foren »Jeder bekommt einenAus-
bildungsplatz«, »Freizeitpark
Deutschland« und »Die Renten
sind sicher« wurden die Heraus-
forderungen für die Betriebsräte
für die Zukunft diskutiert. Refe-
renten waren H. Groskreutz, Abt.
Sozialpolitik beim Vorstand, H.
Schroth und J. Pato Otero vom
Bezirk Mitte. n

INFORMATIONSVERANSTALTUNG FÜR BETRIEBSRÄTE/
ZUKÜNFTIGE ARBEIT DER BETRIEBSRÄTE

Betriebräteforum Kaiserslautern
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Seniorinnen
und Senioren

n 15. Juli, 11 Uhr
Mainz – eine alternative
Stadtführung evtl. mit Be-
sichtigung der Chagall-Fens-
ter in der Kirche St. Stephan

Anmeldung erforderlich

Gegen Ausgliederung und Personalabbau
Über 4000 Daimler-Beschäftigte demonstrierten in Stuttgart.

Damit hatte der Daimler-Vorstand
nicht gerechnet. Über 4000 Be-
schäftigte aus den Daimler-Nie-
derlassungen demonstrierten am
28. April in Stuttgart gegen die Plä-
ne des Managements, massiv Per-
sonal abzubauen und die Arbeits-
bedingungen zukünftig zu ver-
schlechtern.

Mit dabei waren auch die Kol-
leginnen und Kollegen aus der
Daimler-Niederlassung Frankfurt/
Offenbach. Wir haben Francisco
Campos, stellvertretender Be-
triebsratsvorsitzender und Orts-
vorstandsmitglied der IG Metall,
zur Situation bei Daimler befragt:

Was hat Daimler konkret vor?
Niederlassungen und Betriebe sol-
len zusammengelegt werden.
Funktionen, die in allen Betrieben
vorhanden sind, sollenmindestens
regional, wenn nicht sogar zentral
zusammengefasst werden. Die

Sparten, etwa Nutz-
fahrzeuge und Pkw,
sollen getrennt wer-
den. Teilbetriebe sol-
len verkauft werden.
Am Ende sollen alle
Niederlassungen aus
der Daimler AG aus-
gegliedert und in ei-
genständige GmbH’s
umgewandelt werden.

Welche Folgen hat das für die
Arbeitsplätze?
Im ersten Schritt sollen 340 der
insgesamt 1500 Arbeitsplätze in
Deutschland in diesem Bereich
entfallen.

Was bedeutet das im Rhein-
Main-Gebiet?
Die Niederlassungen in Frank-
furt/Offenbach, Mainz, Darm-
stadt und Fulda sollen zu einem
Verbund zusammengefasst wer-

den. Das ist die
künftige Einheit,
die dann zu einer
GmbH außerhalb
der Daimler AG
werden soll. Der
Druck durch wirt-
schaftliche Kenn-
ziffern wird weiter
wachsen und die
Arbeitsbedingun-
gen in dieser

GmbH geraten damit auch weiter
unter Druck.

Was sind Eure Ziele?
Wir wollen weiter Teil der Daim-
lerAG sein undwirwollen dieAr-
beitsplätze sichern. Unsere Akti-
on in Stuttgart hat Eindruck auf
die Geschäftsleitung gemacht.
Und wenn es nötig wird, können
wir der Demonstration in Stutt-
gart auch weitere Aktionen folgen
lassen. n

Kündigungen gilt es zu verhindern
ATOS-BESCHÄFTIGTE KÄMPFEN WEITER UM IHRE ARBEITSPLÄTZE

Francisco Campos
stellvertretender
BR-Vorsitzender
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Seit dem 12. März, dem Tag, an
dem der IT-Dienstleister Atos die
Betriebsschließung in der Frank-
furter Hahnstraße verkündet hat,
haben die 300 Beschäftigten mit
einer Vielzahl von Aktionen Wi-
derstand gegen die rabiate Vorge-
hensweise des Managements ge-
leistet

Zunächst waren es Demons-
trationen in der BürostadtNieder-
rad, die ihren Beitrag dazu geleis-
tet haben, dass die Atos-Ge-

schäftsführung Anfang April in
Verhandlungen überAlternativen
zur Betriebsschließung und die
Verkündung eines Moratoriums

bis 30. Juni eingewilligt hat. Nach
Aufnahme der Verhandlungen
wurde vor allem vor demWestha-
fentower an der Frankfurter Frie-
densbrücke demonstriert, weil
dort die Verhandlungen in der
Anwaltskanzlei stattgefunden ha-
ben, die Atos vertritt. Immer wa-
ren viele der Beschäftigten von
Atos in der FrankfurterHahnstra-
ße vorOrt, umalles zu tun, um für
jeden im Betrieb eine akzeptable
Perspektive zu erreichen. Und So-
lidarität war stets erlebbar.

Betriebsräte aus der Metall-
und Elektroindustrie, aus der IT-
Branche, Harald Fiedler für den
DGB, SPD und Linke aus dem
Frankfurter Römer, die
SPD-Bundestagsabgeordnete Ulli
Nissen, der Frankfurter Oberbür-
germeister Feldmann, der evange-
lische Stadtpfarrer Dr. Volz – bei
den Kundgebungen waren viele

vor Ort, um ihre solidarische Un-
terstützung zu zeigen.

In denVerhandlungen geht es
vor allem um eine sogenannte
Personaldrehscheibe, die zwar
auch die Möglichkeit des Aus-
scheidens bei Atos enthält, aber
nicht über den Weg einer be-
triebsbedingten Kündigung. Pri-
mär geht es um Weiterbeschäfti-
gungsmöglichkeiten in den
anderen Betrieben in Frankfurt
und Umgebung und gegebenen-
fall an anderen Standorten des
Unternehmens. n
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Mittelhessen

TERMINE

Sommerfest
Auch in diesem Jahr öffnet
die IG Metall Mittelhessen
wieder ihre Pforten und lädt
recht herzlich zum Sommer-
fest ein.
Termin: 11. Juli
Uhrzeit: ab 13 Uhr
Ort: IG Metall Büro in
Gießen, Cranachstr. 2
Um besser planen zu kön-
nen und für Euer leibliches
Wohl gut zu sorgen, bitten
wir um Anmeldung bis
spätestens 30. Juni 2014,
Tel.: 0641 93217-17
Fax: 0641 93217-50
oder per Mail:
mittelhessen@igmetall.de

IN KÜRZE

Personelle Veränderung
in der VS Mittelhessen
Der IG Metall Vorstand hat
unseren politischen Sekretär
und Kollegen Uwe Wallbre-
cher am 19. Mai 2014 als
kommissarischen Bevoll-
mächtigten in Betzdorf ein-
gesetzt. Die kommissarische
Beauftragung ist zeitlich be-
fristet, beginnt am 1. Juni
und endet zum 31. August.
Die Betreuung der Betriebe,
die in Uwes Verantwor-
tungsbereich liegen, wird
durch das ganze Team der
IG Metall Mittelhessen in
Vertretung sichergestellt.

Bosch Thermotechnik
BETRIEBSRAT GUT
GERÜSTET FÜR DIE
NÄCHSTEN VIER JAHRE

Vom 15. bis 17. Mai trafen sich die Betriebsräte der Bosch
Thermotechnik aus Lollar, um sich auf die Herausforderungen
der nächsten Legislaturperiode vorzubereiten.

Im Mittelpunkt der zweieinhalb-
tägigen Betriebsrats-Klausur in
Stadtallendorf standen die The-
men Organisation der Betriebs-
ratsarbeit, Erstellung einer
Geschäftsordnung und die Beset-
zung der Ausschüsse. Es wurde
die vomArbeitgeber angekündig-
te Restrukturierung des Betriebes,
unter besonderer Berücksichti-
gung eines nicht auszuschließen-
den Personalabbaus, intensiv dis-
kutiert.

Weitere wichtige Themen
waren die Zusammenarbeit mit
demGesamtbetriebsrat, eine noch
engere Kooperation mit der IG
Metall Mittelhessen und eine
strukturiertere Mitgliederwer-
bung. ZurModeration undUnter-
stützung der Klausur standen die
Rechtsanwältin Mechthild Gar-
weg, Kollege Uwe Zabel von der
BezirksleitungMitte der IGMetall

sowie der Erste Bevollmächtigte
der IGMetallMittelhessen, Stefan
Sachs, zur Verfügung. Um die ge-
troffenenVerabredungen auf Ein-
haltung und Umsetzung zu über-
prüfen, wird sich der Betriebsrat
in Lollar in absehbarer Zeit wieder

zu einer Klausur treffen. Wenn
sich alle Beteiligten das Motto
»Erfolg ist, wenn die Umsetzung
erfolgt« zu eigen machen, werden
wir die kommenden vier Jahre
trotz aller Schwierigkeiten und
Probleme gut meistern. n
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Für die über 200 Beschäftigten bei
voestalpine BWG in Butzbach geht
es zunächst um die Anerkennung
der Tarifverträge der Metall- und
Elektroindustrie und um die stu-
fenweise Rückkehr in die Entgelt-
tabelle.

Die Geschäftsleitung hatte
hier 2005 die Verbandsmitglied-
schaft gekündigt, dementspre-
chend sind unsere Mitglieder le-
diglich in der Nachbindung.
Seither gab es nur einige Entgelt-
erhöhungen, so dass man im Jahr
2014 circa 10 Prozent von der Flä-
che entfernt ist.

Für die Schwesterstandorte in
Kirchmöser (Brandenburg) und
Gotha (Thüringen) sieht dies lei-
der noch schlechter aus, da sie an
keiner Tarifgebundenheit partizi-

pieren. In der Vergangenheit wur-
den Produktlinien von Butzbach
in andere Standorte verlagert, was
dann zum Personalabbau führte.
Deshalb fordert die gemeinsame
Tarifkommission einen adäquaten
Schutz durch die IG Metall Tarif-
verträge und eine Erhöhung der
Löhne undGehälter für ausgeblie-
bene Tarifrunden. In der Ver-
handlungskommission für den
Standort Butzbach sind Samuel
Pitters, Peter Windirsch und Ste-
phen Maier, die von Dr. Heidi
Schroth vom Bezirk Mitte geleitet
wird. Start der Verhandlungen ist
der 18. Juni 2014. Für die knapp
100 Beschäftigten bei BFG Fein-
guss Hessen in Hirzenhain sieht
dies etwas anders aus. Hier ist der
Arbeitgeber noch Verbandsmit-

glied, jedoch ohne Tarifbindung
(seit 2009). Der Schwesterstand-
ort in Moers (NRW) ist Vollmit-
glied im AGV und hatte bis Ende
2013 einen Abweichungstarifver-
trag. Seit 2014 gelten wieder die
Tarifverträge der IG Metall. »Ge-
nau dies wollen wir für unsere
Kolleginnen und Kollegen auch«,
so die Tarifkommission. »In der
Aufstellung des Forderungs-
schreibens war absolute Einigkeit
in der Kommission, dass nur eine
Rückkehr als Vollmitglied in den
Verband akzeptiert werde. Ledig-
lich die stufenweise Rückkehr in
die Entgelttabelle sei verhandel-
bar«, so StephenMaier, der seitens
der IG Metall die Verhandlungen
führen wird. Start der Verhand-
lungen ist Ende Juni. n

Tarifverhandlungen: Buderus Feinguss und voestalpine
Gleich zwei Betriebe der Region kämpfen um die Rückkehr in die Tarifgebundenheit.

»Bosch IG Metall Betriebsräte und Vertrauensleute entschlossen und mit guter

Laune in die nächsten vier Jahre«
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Herborn

TERMINE

Delegiertenversammlu
ng
2. Juli, 17 Uhr,

Stadthalle Haiger,
Friedhelm Hengsbach JS

Schulung:
SBV-Wahlen,
7. Juli 2014, 9 bis 15 Uhr,

verdi-BIZ, Gladenbach

Sommertreffen
Seniorenausschuss
10. Juli 2014, ab 11 Uhr,

NABU-Haus, Donsbach,
mit Dagmar Schmidt, MdB
(Anmeldung erforderlich)

Frauen-Marktplatz
Lebenskunst
12. Juli 2014,12 bis 18 Uhr,

Konferenzhalle Herborn,
Infostand OFA

Betriebsräteempfang:
Die Zeit gehört uns
23. Juli, 17 bis 19 Uhr

Stadthalle Haiger,
Friedhelm Hengsbach JS

Marktplatz Inklusion
24. Juli, 15 bis 18 Uhr,

Kreishaus in Wetzlar,
Lahn-Dill-Kreis (Verans.)

IN KÜRZE

Antikriegstag
1. September, 16 Uhr, IG

Metall-Verwaltungsstelle,
Seniorenausschuss mit
Holger Gorr, Historiker:
»Wie die Menschen an der
Dill den Beginn des
Ersten Weltkriegs erlebten«

Berkenhoff: »Keiner fliegt raus«
BERKENHOFFWERKE:
STANDORTSICHERUNG

Einigung nach mehrmonatigen Verhandlungen: Arbeitszeit-
verkürzung statt Entlassungen.

Der Merkenbacher Drahtherstel-
ler Berkenhoff wollte 42 seiner
472 Mitarbeiter entlassen.

Nach mehrmonatigen Ver-
handlungen einigten sich Ge-
schäftsführung, Betriebsrat und
IG Metall auf eine Standort- und
Beschäftigungssicherung für die
beiden Berkenhoffwerke bis zum
31. März 2017. In dieser Zeit sind
betriebsbedingte Kündigungen
ausgeschlossen. Außerdem arbei-
ten alle Beschäftigten zwei Stun-
den proWoche weniger, nur noch
33 statt bislang 35 Stunden und
verzichten auf den entsprechen-
den Lohn (5,71 Prozent). Alle
Auszubildenden werden über-
nommenund erhalten unbefriste-
te Arbeitsverträge. Den 58 Jahre
und älteren Mitarbeitern werden

Vorruhestandsregelungen ange-
boten. Die Geschäftsführung ver-
zichtet ebenfalls auf 5,71 Prozent
ihrer Gehälter. Auch die Gesell-
schafter müssen auf einen Teil ih-
rer Honorare verzichten. Wieth
lobte das Verhandlungsergebnis:
Das Unternehmen zeige Perspek-
tiven auf, es gebe jungen Leuten
feste Arbeitsverhältnisse undwol-

le seine Belegschaft verjüngen.
»Das alles passiert, ohne dass je-
mand Angst haben muss, ich flie-
ge hier raus.« Dies alles aber war
nurmöglich, weil rund 80 Prozent
der Berkenhoff-Beschäftigten
Mitglieder in der IG Metall sind.
Sie stimmten über das Verhand-
lungsergebnis ab. Resultat: 99,2
Prozent stimmten diesem zu. n
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… Sag mal, wie war das damals?
Der Arbeitskampf um die 35-Stunden-Woche

Beschäftigte registrieren längere
Arbeitszeiten, unbezahlte Mehr-
arbeit, Arbeitsverdichtung und
Hetze. Der Arbeitseinsatz findet
oft zu einer Zeit statt, die das Fa-
milienleben beeinträchtigt, etwa
durch Nacht-, Schicht- und Wo-
chenendarbeit. Arbeitnehmer
stellen fest, dass der Produktivi-
tätsanstieg seit Jahren nicht mehr
zu einer kollektiven Verkürzung

der Arbeitszeit genutzt wird. Dies
entspricht jedoch weniger indivi-
duellenVorlieben als vielmehr be-
trieblichen Interessen.

In weniger Zeit soll mehr
produziert, soll mehr geleistet
werden. Immer schneller, immer
schneller? Die rasante Beschleu-
nigung der Finanzmärkte hat die
Betriebe und die alltägliche Le-
benswelt erobert. Der ehemalige

Am 3. Juni luden die Seniorinnen
und Senioren die Jugendlichen zu
einem Erzählcafé ein. Es ging um
die Auseinandersetzung im
Kampf um die 35-Stunden-Wo-
che von 1978/1979 in der Stahl-
und 1984 in derMetall- und Elek-

troindustrie. ImMittelpunkt stan-
den der Arbeitskampf mit Urab-
stimmung und Aussperrung aus
dem Jahr 1984. Es wurde viel ge-
fragt, berichtet und diskutiert. Al-
lewaren sich einig: Es darfwieder-
holt werden. n

Leiter des Nell-Breuning-Insituts
und Mitglied des Jesuitenordens,
Friedhelm Hengsbach, spürt den
Ursachen nach und eröffnet Per-
spektiven der Veränderung. Am
23. Juli kommt FriedhelmHengs-
bach zumBetriebsräteempfang in
die Stadthalle Haiger und disku-
tiert mit uns Arbeitszeitperspek-
tiven im Sinne von »Guter Ar-
beit«. n

Die Zeit gehört uns
Betriebsräteempfang mit Friedhelm Hengsbach SJ in der Stadthalle Haiger

Besuch südfranzösischer GewerkschafterInnen im Lahn-Dill-Kreis
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BETRIEBSRÄTE

Gewählte Vorsitzende
Die IG Metall Nordhessen
liegt bei den diesjährigen
Betriebsratswahlen vorn
(siehe Artikel rechts). Hier
eine Auswahl gewählter Be-
triebsratsvorsitzender und
ihrer Stellvertreter aus ver-
schiedenen Branchen:

n Volkswagen
Vorsitzender: Carsten Bät-
zold. Stellv.: Ulrike Jakob.
n Daimler
Vorsitzender: Dieter Seidel.
Stellv.: Reiner Popp.
n Krauss-Maffei Wegmann
Vorsitzende: Christa Haidu.
Stellv.: Oliver Lenz.
n Rheinmetall Landsysteme
Vorsitzender: Reinhard
Müller. Stellv.: Katja Burose.
n Rheinmetall MAN Military

Vehicle
Vorsitzender: Harald Töpfer.
Stellv.: Stephan Bring.
n Friedola Gebr. Holzapfel
Vorsitzender: Karl-Thomas
Martin. Stellv.: Volker May.
n Friedola Tech
Vorsitzender: Ralf Halbrei-
ter. Stellv.: Bernhard Pfeiffer.
n Osborn
Vorsitzende: Rosalinde
Beck. Stellv.: Luis Cuevas.
n Linde Ladenbau
Vorsitzender: Oliver Fuhst.
Stellv.: Lydia Dies.
n Mercedes Benz Niederl.
Vorsitzender: Frank Tram-
pedach. Stellv.: Heidi Wilson.
n August Truss
Vorsitzender: Horst Zahn.
Stellv.: Kay Wagner.

Die Betriebsratswahlen 2014 sind
abgeschlossen. Noch liegen zwar
nicht alle Wahlergebnisse im zen-
tralen Erfassungssystem vor. Eine
Zwischenauswertung von 93 Be-
trieben ergab Mitte Juni aus Sicht
der IG Metall Nordhessen indes
ein ausgesprochen positives Bild.

So sind 86 Prozent der neuen
BetriebsratsvorsitzendenMitglied
der IGMetall. Von 589 gewählten
Betriebsratsmitgliedern sind 483
in der Gewerkschaft organisiert.
»Das zeigt, wie wichtig unsereOr-
ganisation für die betriebliche In-
teressenvertretung ist«, sagt der
Erste Bevollmächtigte der IGMe-
tall Nordhessen, Oliver Dietzel.

Viele neue Gesichter. In vielen
Betrieben gibt es zudem frischen
Wind.Gut 32 Prozent der gewähl-

ten Betriebsräte gehören ihrem
Gremium erstmals an. Besonders
an sie wendet sich das Bildungs-
angebot der IG Metall Nordhes-
sen. »Wir habenmit der Betriebs-
rätestaffel ein hervorragendes
Instrument, um den erstmals ge-
wählten Betriebsräten wichtiges
Wissen für ihre Arbeit zu vermit-
teln«, sagtOliverDietzel. Die Staf-
fel verbindet mehrere Seminar-
termine und behandelt alle
relevanten Aspekte für den Start
in die Betriebsratsarbeit.

Dauerhafte Unterstützung. Das
Angebot ist gefragt: »Wir sind be-
reits ausgebucht «, berichtet die
für das Bildungsprogramm zu-
ständige IG Metall-Verwaltungs-
angestellte Müge Borgmann.
Dennochwerdeman sich auch bei

Thomas Ceglarek (21) leitet neues Jugend-Team
Der neugewählte Ortsjugendausschuss stellt Ausbildungsbedingungen in den Mittelpunkt.

Die nordhessische IG Metall-Ju-
gendhat einenneuenOrtsjugend-
ausschuss (OJA) gewählt. Das

15-köpfige Gremium vertritt die
Interessen der nordhessischen Ju-
gend in der IGMetall. Neuer Vor-

sitzender ist Thomas Ceglarek
(21) aus Kassel. Ceglarek arbeitet
bei der Firma Rheinmetall Land-
systeme. Zusammen mit Carolin
Geist undDanielaMüller bildet er
für die kommenden zwei Jahre das
neue OJA-Leitungsgremium.

Kernthema der IGMetall-Ju-
gend ist künftig der Einsatz für
gute Ausbildungsplätze. Ein aus-
reichendes Angebot an Ausbil-
dungsplätzen steht dabei ebenso
im Fokus wie die Anhebung der
Ausbildungsvergütungen, die
Ausbildungsqualität und die
Übernahme in ein unbefristetes
Arbeitsverhältnis. »Auch Freistel-
lungsmöglichkeiten fürWeiterbil-
dung und Studium sowie Lehr-
und Lernmittelfreiheit sind wich-
tige Themen für die Azubis«, sagt
Thomas Ceglarek. n

IG Metall bei Wahlen vorn
BETRIEBSRATS-
WAHLEN 2014

Die diesjährigen Betriebsratswahlen haben die wichtige Rolle
der IG Metall bei der betrieblichen Interessenvertretung be-
stätigt. Rund 82 Prozent der neugewählten Betriebsräte sind
Mitglied der IG Metall – ein toller Erfolg.

Nordhessen
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Das neue Jugend-Team der IG Metall Nordhessen. Vorne rechts kniet im blauen
Hemd der neue OJA-Vorsitzende Thomas Ceglarek.

Die IG Metall Nordhessen qualifiziert
Betriebsräte für ihre Arbeit.

Nachzüglern bemühen, ein gutes
Qualifizierungsangebot zu ma-
chen. Die IGMetall berät und un-
terstützt Betriebsräte ohnehin
nicht nur direkt nach denWahlen,
sondern über die gesamte vierjäh-
rigeAmtszeit. »Wir freuen uns auf
die Zusammenarbeit, denn nur
gemeinsam können wir gute Ar-
beit in den Betrieben durchset-
zen«, sagt Oliver Dietzel. n
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Neuwied

TERMINE

n 8. Juli, 16.30 Uhr
Ortsjugendausschuss
n 1o. Juli, 17 Uhr
Referenten-Arbeitskreis
n 24. Juli, 17 Uhr
Örtlicher Vertrauensleute-
ausschuss

IN KÜRZE

Die nächste Tarifverhand-
lung steht vor der Tür
Die IG Metall Neuwied will
gut gerüstet in die Tarifver-
handlungen in der Metall-
und Elektroindustrie gehen
und führt deshalb am 4. und
5. Juli ein Wochenendsemi-
nar in Oberlahr durch. Teil-
nehmen können Betriebsrä-
te, Vertrauensleute,
JAV-Mitglieder und alle In-
teressierten. Weitere Infor-
mationen unter

igmetall-neuwied.de

Am 11. Juni machten sich 200 Be-
schäftigte vom Neuwieder Stand-
ort der Firma Whitesell auf den
Weg nachMainz, um ihre Resolu-
tion zu übergeben und sich die
Unterstützung der Landesregie-
rung zu sichern.

Die Sorgen und Nöte der Be-
schäftigten sind groß. Der neue
EigentümerWhitesell hat die Un-
ternehmsgruppe mit 1300 Be-
schäftigten zu Beginn des Jahres
aus der Insolvenz übernommen.
Da es sich um einen strategischen
Investor handelte, hatte die Beleg-
schaft große Hoffnungen in die
Zukunft des Unternehmens ge-
setzt. Leider haben sich jedoch die
Befürchtungen des Betriebsrats
und der IG Metall bewahrheitet.
Das Unternehmen Whitesell hat

in den letzten Monaten durch ei-
nen unverhältnismäßigen Um-
gang mit den Kunden langjährige
Lieferbeziehungen belastet und
nachhaltig zerstört. Der daraus re-
sultierende Einbruch derAufträge
ist dramatisch. DieMinisterpräsi-
dentin Malu Dreyer wie auch der

Landtagsabgeordnete Fredi Win-
ter, betonten, dass eine solcheUn-
ternehmenskultur in Rheinland-
Pfalz keinen Platz habe. Die
Ministerpräsidentin sicherte zu,
mit ihren Amtskollegen der ande-
ren betroffenen Standorte in
Neuss, Beckingen und Schrozberg
zu beraten, inwieweit die Politik
aktiveUnterstützung leisten kann.

IG Metall Bevollmächtigter,
Markus Eulenbach, erwartet harte
Auseinandersetzungen in der Zu-
kunft, aber ist sich sicher, dass die
Belegschaft bereit ist, für den Er-
halt ihrer Arbeitsplätze zu kämp-
fen.

Mit der Aktion in Mainz war
er zufriedenundbedankte sich bei
Malu Dreyer für die viele Zeit, die
sie sich genommen hat. n

Engagiert für gute Arbeit
Begrüßungsveranstaltung für neu gewählte Betriebsräte

Die IG Metall Neuwied hat alle
neu gewählten Betriebsratsgre-
mien zu einer Informationsveran-
staltung eingeladen. Für die ganz
»Neuen« gab es eine allgemeine
Einführung in den Aufbau der IG
Metall. Die Beschäftigten der Ver-
waltungsstelle wurden vorgestellt,
die Beteiligungsrechte und Ar-
beitsfelder des Betriebsrates wur-

den ebenso erläutert, wie die Zu-
sammenarbeit vonBetriebsratmit
Beschäftigten und IG Metall.

Ein wichtiges Thema war die
Unterstützung der Betriebsratsar-
beit durch die IG Metall und die
Aus- und Weiterbildung für Be-
triebsräte. Unterstützung gibt es
für alle Betriebsräte bei der IG
Metall. n

Whitesell, gib auf!
RESOLUTION
ÜBERGEBEN

Rund 200 Beschäftigte aus Neuwied übergeben eine Resolution:
»Whitesell, gib auf!« an die Ministerpräsidentin von Rheinland-Pfalz,
Malu Dreyer. Sie sagte den Beschäftigten ihre Unterstützung zu.

Beschäftigte von Whitesell vor der Abfahrt nach Mainz

Übergabe der Resolution an Malu Dreyer

Kicken gegen Rassismus
Gewerkschafter für besseres Miteinander

Fairness und Respekt sind Tugen-
den, die nicht nur im Sport, son-
dern auch im gesellschaftlichen
Umgang eine entscheidende Rolle
spielen sollten. Deshalb richteten
die Verwaltungsstellen Neuwied,
Koblenz, Betzdorf undBadKreuz-
nach erstmals ein Fußballturnier
unter demMotto »Teamwork statt
Führerkult« aus.Als Schirmherrin

fungierte SandraMinnert, ehema-
lige deutsche Fußballnationalspie-
lerin und Botschafterin der Kam-
pagne »Respekt!« n
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TERMINE

n 15. Juli, 14 bis 16 Uhr
Beim Seniorenarbeitskreis
»Ü 55« geht es um das The-
ma »Alterseinkünftegesetz«.
n 22. Juli, 16 bis 18 Uhr
Treffen der Geschichtswerk-
statt in der Verwaltungsstel-
le in Offenbach

IN KÜRZE

Jugendaktionstag
Die Kampagne »Revolution
Bildung« der IG Metall Ju-
gend für bessere Bildung
steuert auf ihren nächsten
Höhepunkt zu: Am 27. Sep-
tember steigt der bundes-
weite Aktionstag in Köln.
Dort will die IG Metall Ju-
gend Forderungen an Politik
und Arbeitgeber richten.
Der Anstoß für die Kampa-
gne kam von Auszubilden-
den, Studierenden und jun-
gen Beschäftigten. Denn sie
erleben täglich, wo es über-
all im Bildungssystem ha-
pert, weil der Druck hoch ist
und Ausstattung und Perso-
nal fehlen. Mehr unter

revolutionbildung.de

»Ich will überzeugen«
DIE NEUEN
KOMMEN

Nach dem Sommer startet das neue Ausbildungsjahr. Begrüßen, Zeit nehmen,
erklären, zuhören, Fragen beantworten – so werden aus Azubis IG Metaller.

Offenbach

AUFSTEHEN
ODER
SITZEN-
BLEIBEN?
JUGENDAKTIONSTAG

27. SEPTEMBER 2014, KÖLN

WWW.REVOLUTIONBILDUNG.DE

Jetzt neuen0,/-,4.5.21/anschauen!
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Die Proteste waren erfolgreich: Die Ausbildungswerkstatt von Decoma in Obertshausen bleibt erhalten.

Knapp 40 junge Leute starten im
September mit ihrer Ausbildung
bei GKN Driveline. Nach einer
kurzen Phase der Eingewöhnung
kommt schon die Einladung vom
Betriebsrat und der Jugend- und
Auszubildenden-Vertretung
(JAV) zu einer Info-Veranstal-
tung.Die Power-Point-Präsentati-
on ist kaum beendet, da prasseln
die Fragen auf den JAV-Vorsitzen-
den Lars Becker ein. Wie die 30
Tage Urlaub zu Stande kamen, ob
die Übernahme nach der Ausbil-
dung tatsächlich sicher und mit
welcher Tariferhöhung im nächs-
ten Jahr zu rechnen ist. »Daran
kann ich gut anknüpfen und er-
klären, dass Tariferhöhungen kein
Selbstläufer sind.«

Warum es wichtig ist, Mit-
glied der IG Metall zu sein, ist
immer Thema. »Ich nehme mir

dafür viel Zeit, argu-
mentiere und höre zu,
ich will ja niemanden
überreden, sondern
möchte überzeugen«,
erklärt Lars Becker.
Damit tatsächlich ge-
nügend Zeit bleibt für
die vielen Fragen,
werden Betriebsrat
und JAV die große
Azubi-Gruppe in die-
sem Jahr auch wieder trennen.
Gewerbliche und kaufmännische
Auszubildende sowie Studieren-
de, die ihre Ausbildung bei GKN
Driveline absolvieren, werden se-
parat informiert. »Das hat sich
bewährt.«

Lars Becker wird auch von
den Erfolgen der JAV berichten.
Die Stufenausbildung,wonach ein
Azubi erst zwei Jahre lang als Ma-

Lars Becker (links) von GKN Driveline und Sebastian
Sopper von Decoma begrüßen die neuen Azubis im
Betrieb.

schinenanlagenführer ausgebildet
wurde und nur bei gutem Noten-
durchschnitt Zerspanungs- oder
Industriemechaniker lernen durf-
te, gehört bei GKN Driveline der
Vergangenheit an. Dafür hat sich
die JAV eingesetzt. »Jeder hat das
Recht auf eine vollwertige und be-
triebsunabhängige Ausbildung.«

Auch die JAV bei Decoma in
Obertshausen hat gute Nachrich-
ten: Der Plan, die Ausbildungs-
werkstatt zu schließen, ist vom
Tisch. Nicht zuletzt wegen der
Proteste der Azubis vorm Tor.

Und wennGewerkschaftsse-
kretär Manuel Schmidt später
die neuen Azubis über die IG
Metall informiert und Begrü-
ßungsmappen überreicht hat,
sind fast alle überzeugt und tre-
ten in die Gewerkschaft ein. Ein
Tipp von Sebastian Sopper, JAV
bei Decoma: »Wichtig ist, die
neuen Azubis gleich zu Beginn
der Ausbildung auf die IGMetall
anzusprechen.« n



30 | metallzeitung 7 | 2014

an, weshalb es keine »Schonzeit«
geben wird. Bei L. Hasenbach (Ha-
ca Leitern) in Bad Camberg waren
fünf Betriebsratsmitglieder zu
wählen. Insgesamt gab es zehn
Kandidaten, darunter leider keine
Frau. BR-Vorsitzender bleibt Jür-
gen Bach. Vorerst gibt es zu alltäg-
lichen Aufgaben allem Anschein
nach keine »Igel zu kämmen«. n

Bei den abgeschlossenen Be-
triebsratswahlen gab es weiterhin
keine größeren Überraschungen,
dennoch einige Veränderungen.
Bei KLA Tencor in Weilburg wurde
sich auf Uwe Graf als Vorsitzen-
den und IrmtrudCrommals Stell-
vertreterin verständigt. Von den
sieben BR-Mitgliedern sind zwei
Frauen. Die drei Neugewählten
werden als erstes gemeinsam ein
Grundlagenseminar besuchen.
Permanente Anpassungen bei Ar-
beitszeiten und Personal werden
nächste Herausforderungen sein.
Bei Jean Müller in Eltville wurde
KollegeKarl-Heinz Lachmannbei

sehr hoherWahlbeteiligung in der
siebten (!)Wahlperiode alsVorsit-
zender und Freigestellter bestä-
tigt. Er und sein Stellvertreter
Karl-Heinz Gras, auch langjährig
»dabei«, erhielten die meisten
Stimmen. Eswurden zweiNeue in
den Betriebsrat gewählt. Für 11
Mandate gab es 22 Kandidaten.
Der vorgeschriebenen Quote ent-
sprechend sinddrei Frauen imBe-
triebsrat. Die verschiedenen Ab-
teilungen im Betrieb sind
ausgewogen im Gremium vertre-
ten. Als erste Aufgabe gilt es die
anhaltende Flaute amStrommarkt
zu überbrücken. Bei der Taunus-

Auto-Verkaufs-GmbH in Wiesba-
den wurde Kerstin Baumann das
dritte Mal zur BR-Vorsitzenden
gewählt. Neuer Stellvertreter ist
Kurt Bissinger. Es sind drei
»Neue« und der Quote entspre-
chend zwei Frauen in dem neun-
köpfigen Gremium. Wegen des
beabsichtigten Verkaufs des Be-
triebs stehen wichtige Aufgaben

Arbeitsplätze stehen auf dem Spiel
Betriebliche Konflikte bei ACO Passavant Guss, W.F. Kaiser und Taunus-Auto

DenPlänen derArbeitgeber etwas
entgegenzusetzen erfordert gute
Organisation der Belegschaften.
Unseren Sachverstand zur Siche-
rung von Arbeitsplätzen durch
tragfähigeZukunftskonzepte kön-
nen wir nur einbringen, wenn die
betriebliche Interessenvertretung
eng mit uns zusammenarbeitet.
Betriebsräte undBelegschaftmüs-
sen konfliktbereit sein.

W. F. Kaiser, Diez
Nachdem der Schweizer Finanz-
investor Capvis die WMF an den
amerikanischen Investor KKR
verkauft hatte, versprach dieser
Investitionen undWachstum.Das
einzige, was derzeit wächst, ist die
Angst derMenschen im gesamten
WMF-Konzern. Den Rendite-Er-
wartungen vonKKR und dem da-
mit verbundenen Umbau sollen
über 700Arbeitsplätze zumOpfer
fallen. In Diez sollen kaufmänni-
sche Bereiche und Logistik verla-
gert werden. Das gefährdet den
gesamten Standort.

Taunus-Auto, Wiesbaden
Daimler will 36 Teilbetriebe von
Niederlassungen und GmbH-Be-
triebe verkaufen. Auch Taunus-
Auto ist davon betroffen. Nach
der Zusammenfassung von Nie-
derlassungen in regionale Ver-
bünde sollen insgesamt weitere
circa 340 Arbeitsplätze im admi-
nistrativen Bereich abgebaut wer-

»BEM«
Betriebsräte-Inforunde

Das Thema »BEM«-Betriebliches
Eingliederungsmanagement wur-
de von Kollegin Sabine Hüther
von der BezirksleitungMitte refe-
riert. Dabei geht es um geeignete
Maßnahmen für Arbeitnehmer,
die wegen gesundheitsbedingter
Arbeitsausfälle besonders betreut
werden sollen. Die dauerhafte Er-
haltung der Arbeitskraft hat im-
mens an betriebspolitischer Be-
deutung gewonnen. Es geht ums
»Gesünder arbeiten«.

Jakob Lange, Rechtsanwalt
der Kanzlei für Arbeitsrecht
Schütte & Kollegen, referierte ins-
besondere zu aktuellen Entschei-
dungen im Arbeitsrecht. n

Betriebsratswahlen abgeschlossen!
»NEUE« WERDEN
QUALIFIZIERT

Fast in allen Betrieben war die Wahlbeteiligung gut bis außerordentlich gut. Bei den Vorsit-
zenden und Stellvertretern gibt es einige Änderungen. Betriebskonflikte machen unterdes-
sen keine »Pause« (siehe nächsten Artikel). Die Qualifizierung der erstmals gewählten Mit-
glieder muss zügig angegangen werden. Wir gratulieren und wünschen viel Erfolg!

Teilnehmer an der BR-Inforunde

Wiesbaden-Limburg
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den. Zur Verschlankung des Ver-
triebsnetzes wurden bereits
weitere drastische Maßnahmen
angekündigt. Selbst wenn der Be-
trieb erhalten bliebe, ist ein Be-
triebsübergang meist mit vielen
Nachteilen verbunden. Die IG
Metall hat den Protest bundesweit
organisiert.Wir unterstützen kon-
kret vor Ort.

ACO Passavant Guss, Aarbergen
Bei ACO steht die Schließung der
Eisengießerei im Raum. Noch vor
drei Jahren sollten dort 35 Millio-
nen Euro investiert werden. Ge-
meinsammit dem Betriebsrat ste-
hen wir am Anfang der Ver-
handlungen. Ziel ist es, den Pro-
duktionsstandort mit möglichst
vielen Mitarbeitern und Zusagen
konkreter Produktion fürGießerei
und Betonwerk vom Konzern zu
erhalten.DerKonzern könnte sich
das leisten…Dazuwerdenwir alle
Möglichkeiten ausschöpfen! Die
Belegschaft steht hinter uns. n
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Homburg-Saarpfalz

GLÜCKWÜNSCHE

94 Jahre
Albert Klöckner, Waldmohr

92 Jahre
Jakob Simon, Homburg

91 Jahre
Albert Schwarz, Waldmohr,
Heinz Binkle, Blieskastel

90 Jahre
Rudolf Schöneberger,
Contwig,
Herbert Schmidt, Homburg

85 Jahre
Frieda Bost, Homburg,
Romana Braun, Blieskastel,
Walter Eschenbaum,
Zweibrücken,
Jacob Heinz, Bexbach,
ScheuermannWilli, Stein-
bach, Rudi Edrich, Pirma-
sens, Alfons Fritz, Schmits-
hausen, Johanna Bagley,
Zweibrücken

80 Jahre
Werner Schulz, Zweibrü-
cken, Paul Dietz, Bexbach
Günther Lauerer, Blieskastel,
Karl Ulrich, Homburg,
Egon Klein, Bexbach,
Manfred Göddel, Hüffler,
Claus Schnur, Bexbach,
Alwin Winter, Waldmohr

75 Jahre
Werner Corbe, Blieskastel,
Ewald Schreier, Bexbach,
Egon Schindler, Homburg,
Peter Henning, Waldfisch-
bach-Burgalben, Dieter Pei-
fer, Blieskastel, Erwin Schrö-
der, Homburg, Manfred
Waldmann, Bruchmühl-
bach-Miesau, Gerhard
Eckel, Herschweiler-Petters-
heim, Artur Gessner, Hom-
burg, Adolf Grenner, Schiff-
weiler

70 Jahre
Uta Wagner, Schönenberg-
Kübelberg, Karlheinz Weber,
Wallenhorst, Hans-Her-
mann Frank, Breitenbach,
Jürgen Weber, Münchweiler,
Alfred Müller, Gries, Angeli-
ka Jakob, Homburg, Engel-
bert Krupp, Schönenberg-
Kübelberg, Siegbert
Kitschke, Neunkirchen, An-
nerose Altherr, Schönen-
berg-Kübelberg

Die Proteste gehen weiter
ALSTOM BEXBACH Am 2. Juni demonstrierten Belegschaft und

Bürger für den Erhalt des Standortes.

Sie kämpfen weiter: Am 2. Juni
fand bei Alstom in Bexbach eine
Betriebsversammlung statt. Der
Betriebsrat berichtete über die
Abbaupläne des Konzerns. An-
schließend zog die Belegschaft
durch die Stadt, um für ihre Ar-
beitsplätze zu demonstrieren. Be-
gleitet wurden sie durch zahlrei-
cheMenschen, die sich solidarisch
mit den »Alstomern« erklärten.

Wie in der letzten Ausgabe
berichtet, sollen bei Alstom in
Bexbach rund einDrittel der rund
250Beschäftigten ihren Job verlie-
ren. Der Maschinenpark soll um
40 Prozent reduziert werden. Da-
gegen wendet sich die Belegschaft
schon seit Monaten, unterstützt
von der IG Metall und den Be-
triebsräten anderer Alstom-
Standorte in Deutschland.

Am 2. Juni wurde deutlich,
aufwelch großeUnterstützung die
Bexbacher Belegschaft inzwi-
schen zählen kann: Spontan
schlossen sich die Beschäftigten
der Stadtverwaltung mit ihren
Verdi-Fahnen und Kollegen vom
KraftwerkBexbach demDemons-

trationszug an.AuchVertreter des
Stadtrats Bexbach, der neu ge-
wählte Landrat Theophil Gallo
(SPD) sowie Vertreter politischer
Parteien beteiligten sich. Insge-
samt nahmen 650 Kolleginnen
undKollegen an der Protestveran-
staltung teil.

Der Betriebsratsvorsitzende
des Standortes Bexbach, Kai Mül-
ler, der auch stellvertretender
Konzernbetriebsratsvorsitzender
sowie Vorsitzender des Europäi-
schen Betriebsrats ist, forderte ei-
ne Aussetzung der geplanten Re-
strukturierungsmaßnahmen, bis
geklärt ist, wer den Übernahme-
poker um den Alstom- Konzern
gewinnt.

Ralf Reinstädtler von der IG
Metall Homburg-Saarpfalz stellte
die Gefahren dar, die eine Umset-
zung der geplanten Maßnahmen
für den Standort bedeuten wür-
den. Solidarische Grüße über-
brachte der Betriebsratsvorsitzen-
de der Robert Bosch GmbH,
DieterKlein, und der Beigeordne-
te Wolfgang Imsweiler für die
Stadt Bexbach.

Inzwischen ist dieKonzernleitung
einen Schritt weiter gegangen und
hat an allen Standorten des
Power-Bereichs bestehende Be-
triebsvereinbarungen zur Be-
schäftigungssicherung zum Jah-
resende gekündigt. Der
Betriebsrat und die Mitarbeiter
lassen sich jedoch nicht ab-
wickeln, sondern werden den
Kampf um ihre Arbeitsplätze wei-
terführen. Sie fordern eine Be-
schäftigungsgarantie für alle
Standorte in Europa. n
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Machten in Bexbach mobil: Die Alstom-Belegschaft zog Anfang Juni durch die Stadt, begleitet von Bürgern und Politikern.
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Neunkirchen

Mitglieder werben Mitglieder
AM 30. JUNI IST SCHLUSS –
DANACH GEHT ES WEITER!

Der Betriebsrat ist die Vertretung
von Arbeitnehmerinteressen in
Betrieben, Unternehmen und
Konzernen. Er ist das betriebsver-
fassungsrechtliche Mitbestim-
mungsorgan, der auch an betrieb-
lichen Entscheidungen mitwirkt.
Seine rechtliche Grundlage ist das
Betriebsverfassungsgesetz. Nach
diesem Gesetz besteht ab fünf
wahlberechtigten Arbeitnehmern
in einem Betrieb das Recht, einen
Betriebsrat zu wählen. Betriebs-
ratswahlen sind dieChance für al-
le Beschäftigten, aktiv die betrieb-
liche Mitbestimmung zu
gestalten. Mit einem Betriebsrat
ist die Belegschaft grundsätzlich

besser aufgestellt, nicht nur gegen-
über dem Arbeitgeber. Mit Be-
triebsrat sind die Arbeitsbedin-
gungen besser und das
Einkommen höher. Der Betriebs-
rat hat breiteGestaltungsmöglich-
keiten durch das Verhandeln von
Betriebsvereinbarungen. Neben
gutenTarifverträgen brauchen die
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer vor allemBetriebsräte, die
über die Einhaltung der Gesetze,
Verordnungen und Tarifverträge
wachen und im Betrieb auf Au-
genhöhe mitbestimmen.

Vom 1. März bis zum 31. Mai
2014 fanden die Betriebsratswah-
len statt. Für vier Jahre sind nun

280 Betriebsräte in 36 Betrieben
von der Belegschaft demokratisch
gewählt worden.

Im Verwaltungsstellenbe-
reich bestehen die Gremien über-
wiegend aus drei, fünf und sieben
Personen. Die Wahlbeteiligung
lag bei 77 Prozent. Aufgrund von
Betriebsschließungen in den letz-
ten vier Jahren ging die Zahl der
Betriebsratsgremien von 40 auf 36
zurück.

Die rund 70 neu gewählten
Betriebsräte erwarten im Herbst
zwei Grundlagenseminare, in de-
nen vermitteltwird,was bereits für
die übrigen wiedergewählten Be-
triebsräteAlltag bei derVertretung

der Interessen ihrer Kollegen ist.
Um sich bei allen Beteiligten der
Betriebsratswahl zu bedanken,
lädt die IG Metall Verwaltungs-
stelle Neunkirchen am 19. Juli alle
neugewählten, wiedergewählten
und ehemaligen Betriebsräte mit
ihren Familien zu einemSommer-
fest ein. n

Am 30. Juni läuft die aktuelle Ak-
tion »Mitglieder werben Mitglie-
der« der Verwaltungsstelle Neun-
kirchen aus – und wie in den
vergangenen Jahren mit einem
sehr großen Erfolg!

Dass gute Gründe für eine
Mitgliedschaft in der IG Metall
sprechen, ist allgemein bekannt.
Seine Kollegen und Freunde von
einem Beitritt zu überzeugen, ist
dennoch gar nicht so einfach.
Umso mehr danken wir herzlich
denen, die es wieder geschafft ha-
ben, mit guten Argumenten zu
überzeugen. Für eine Mitglied-
schaft in unserer großen Gemein-
schaft, die jedem nur Vorteile
bringt.

AlsDankeschön ladenwir al-
le Werberinnen und Werber mit
ihren Familien zu einem Ausflug
in den Holiday Park ein. Denn
tolle Leistungen und Engagement
verdienen Anerkennung!

Mitgliederzuwachs hält an. Die
IG Metall Neunkirchen konnte in
den vergangenen Monaten 278

neueMitglieder begrüßen unddie
Mitgliederzahl auf 7356 steigern.

Dies zeigt, dass die IG Metall
Neunkirchen eine starke Unter-
stützung für alle Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer ist. Denn
nur durch einen hohen Mitglie-
deranteil unter den Beschäftigten
ist die Durchsetzung von Arbeit-
nehmerrechten möglich.

Jedes neue Mitglied macht
uns stärker und hilft uns, unsere
gerechten Anliegen durchzuset-
zen. Die Erfolge der letzten Zeit,
ob imBereich der Leiharbeit, Ren-
te mit 63, in der Tarifpolitik oder
in den alltäglichen Auseinander-
setzungen in den Betrieben zei-
gen, dass die IG Metall Neunkir-
chen fürKompetenz vorOrt steht.

Es geht weiter! »Die Werbeakti-
on geht weiter«, so Jörg Caspar,
Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Neunkirchen. »Auch für
das kommende Jahr werden wir
uns ein schönes Dankeschön
überlegen,mit demwir uns bei al-
len Werberinnen und Werbern

bedanken werden. Um sie zu un-
terstützen, erhalten all unsere
Funktionäre Karten mit den kon-
zentrierten Argumenten und
nützlichen Informationen zur IG
Metall.« n

»Der Betriebsrat – nicht nur eine Position«
Betriebsratswahlen sind abgeschlossen.

Impressum

IG Metall Neunkirchen
Bürgermeister-Ludwig-Str. 8
66538 Neunkirchen
Telefon 06821 270 37
Fax 06821 126 76
E-Mail:
neunkirchen@igmetall.de

Internet:
igmetall-neunkirchen.de

Redaktion: Jörg Caspar (ver-
antwortlich), Simon Geib

Fo
to
:H

ol
id
ay

Pa
rk
®

G
m
bH



30 | metallzeitung 7 | 2014

AUFGEMERKT

Rentenpaket 2014
Durch die Rente ab 63 Jah-
ren erhalten etwa 200000
Menschen einen neuen Ren-
tenzugangsanspruch ab Juli
2014. Das führt dazu, dass
möglicherweise kurzfristig
Beschäftigte aus Betrieben
in Rente ausscheiden. Da-
durch werden meist qualifi-
zierte Stellen frei. Das stellt
an Arbeitgeber und Be-
triebsräte hohe Anforderun-
gen zu Personalplanung und
Stellenbesetzung. Dazu
führte die IG Metall eine
Schulung am 10. Juni in Ta-
barz durch, die sehr gut be-
sucht war. n

Wer aus dem Arbeitsleben aus-
scheidet und in Rente geht,
braucht die IG Metall ebenso
dringend wie die betrieblich Be-
schäftigten. Die Höhe der Rente
bemisst sich nämlich bei Renten-
eintritt nach dem individuellen
Versicherungsverlauf. Alle weite-
ren Rentensteigerungen hängen
jedoch von der Bruttolohnent-
wicklung ab. Nur wenn Gewerk-
schaftenTarifsteigerungen durch-

setzen, erhöhen sich dadurch
auch die Einzahlungen von Bei-
trägen in die Sozialversicherun-
gen, was finanziellen Spielraum
für Rentensteigerungen erst er-
möglicht.

Insgesamt stiegen die Brutto-
einkommen in Ostdeutschland
um 1,78 Prozent. Ohne den Tarif-
abschluss der IG Metall über 4,3
Prozent (2012) wäre der Wert
noch viel geringer gewesen. Da-

Ausgelernt. Und nun?
Tarifvertrag der IG Metall regelt die Übernahme.

Viele junge Kolleginnen und Kol-
legen in den Betrieben sind seit
kurzer Zeit frisch gebackene Fach-
kräfte. Wir möchten an dieser
Stelle allen erfolgreichen Ausler-
nern zum Bestehen der Ab-
schlussprüfung gratulieren.

Durch Tarifverträge möglich
AUCH 2014
MEHR RENTE

Am 1. Juli 2014 steigen die Renten in Ostdeutschland um 2,53 Prozent.
In Westdeutschland steigen die Renten um 1,67 Prozent. Grundlage da-
für ist die Bruttolohnentwicklung im Jahr 2012.
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Eisenach

Durch den Tarifvertrag der IG
Metall in derMetall- und Elektro-
industrie haben diese jungen Kol-
leginnen und Kollegen als Mit-
glied der IG Metall nach
bestandener Abschlussprüfung
dem Grunde nach einen An-
spruch auf eine unbefristeteÜber-
nahme und damit eine Perspekti-
ve für ihre berufliche Zukunft.
Doch auch in anderen Branchen
gibt es in Tarifverträgen der IG
Metall Übernahmeregelungen für
erfolgreiche Auslernerinnen und
Auslerner.

Für Fragen rund um Ausbil-
dung und Übernahme wendet
Euch gern an unseren Kollegen
Georg Kühnelt per E-Mail an:
Georg.Kuehnelt@igmetall.de. n

3. Juli, 17.30 Uhr
Betriebsräteempfang

Alle vier Jahre finden die tur-
nusmäßigen Betriebsratswah-
len statt. Zum Abschluss der
diesjährigen Betriebsratswah-
len ladenwir alle in diesem Jahr
gewählten Betriebsratsmitglie-
der in durch die IG Metall be-
treuten Betrieben herzlich zum
Betriebsräteempfang am 3. Juli,
17.30 Uhr, in die Fliebühne Ei-
senach, Katharinenstr. 149,
99817 Eisenach ein.

BezirksleiterArmin Schild,
WirtschaftsministerUweHöhn
undOberbürgermeisterinKatja
Wolf haben ihre Teilnahme zu-
gesagt. Für das leibliche Wohl
wird gesorgt sein.

Wir bitten um vorherige
Anmeldung an unser Büro. n

mit ist insbesondere die IGMetall
die Rentensteigerungs-Gewerk-
schaft. Deswegen: Mitglied in der
IGMetall sein! Das stärkt die soli-
darische Gemeinschaft und stei-
gert die eigene Rente.

Zusätzlich zur Rentensteige-
rung erhalten etwa zweiMillionen
Rentnerinnen und Rentner in
Ostdeutschland Leistungen aus
der sogenannten »Mütterrente«
ab Juli 2014. n

ERINNERUNG

Beitragsanpassung
In den tarifgebundenen
Betrieben der Metall- und
Elektroindustrie erhöhten
sich die Entgelte ab Mai
2014 um 2,2 Prozent. In
zahlreichen weiteren Betrie-
ben wurden auch die Entgel-
te erhöht. Aber auch für
Rentnerinnen und Rentner
steigen die Einkommen ab
Juli 2014 an. Das führt nach
Satzung der IG Metall auch
zu einer Anpassung der IG
Metall-Beiträge. Diese neh-
men wir entsprechend vor.
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Die IG Metall organisiert Wider-
stand gegen die Pläne des Kon-
zern-Vorstands, Siemens zer-
schlagen zu wollen. In einem
ersten Schritt fand dazu am 23.
Mai ein bundesweiter Aktionstag
mit einer klaren Botschaft statt:
»Siemens: Wir sind eins«. Die IG
Metall verlangt eine Beschäfti-
gungsgarantie für dieKolleginnen
und Kollegen an den Thüringer
Standorten. Insgesamt sind dies
circa 1350 Beschäftigte an vier
Standorten.

Mario In der Au, Betriebs-
ratsvorsitzender desGeneratoren-
werks Erfurt und Axel Patze, Vor-
sitzender des Betriebsrates im
RöntgenwerkRudolstadt,meinen:

»Wir wollen Garantien zur Siche-
rung und Weiterentwicklung der
Standorte. Mit unserem Pro-
gramm »Mensch vorMarge – Sie-
mens 2020« sind wir dazu in Vor-
lage gegangen. Nun sind der
Vorstand und die regionalen Ge-
schäftsleitungen gefordert, sich
mit uns auseinanderzusetzen. Die
Kolleginnen und Kollegen haben
es nicht verdient, weiterhin im
Unklaren gelassen zu werden.Mit
dem Aktionstag ist die Eskalati-
onsskala bewusst nach oben offen
gelassen.Wirwollen amVerhand-
lungstisch zu Lösungen kommen.
Gelingt dies nicht, werdenwir un-
ser Recht aufMitbestimmungund
Beteiligung härter einfordern. n

Startschuss für neue Amtszeit
IG Metall hat zum Betriebsräteempfang 2014 eingeladen.

Zu Beginn der neuen Wahlperi-
ode hatten wir Betriebsräte und
Vertrauensleute am 2. Juni zu ei-
nem Empfang in den Garten des
Volkshauses Sömmerda eingela-
den. Als Referent konnten wir Dr.
Zwanziger, Richter am BAG ge-
winnen. Er machte in seiner Rede
den Anwesenden Mut, den Ge-
staltungsauftrag des Betriebsver-
fassungsgesetzes zur Verbesse-
rung der Arbeitsbedingungen
rege und initiativ zu nutzen und
sich nicht nur in der Abwehr von
Vorschlägen der Geschäftsfüh-
rung zu erschöpfen. Durch die re-
ge Teilnahme überlegen wir, eine
Wiederholung imnächsten Jahr. n

Siemens – »we are one«
AKTIONSTAG DER
IG METALL GEGEN
SPARPROGRAMM

Am 23. Mai beteiligten sich die Ver-
trauensleute vom Siemens-Generato-
renwerk am bundesweiten Aktionstag.

NEUES LEITUNGSTEAM
Wechsel im Erfurter Orts-
vertrauensleuteausschuss
Am 22. Mai hat der Ortsver-
trauensleuteausschuss Erfurt
Holger Goepp, Siemens Ge-
neratorenwerk Erfurt, zum
Vorsitzenden und Patrick
Steigleder, N3 Arnstadt, zum
stellvertretenden Vorsitzen-
den gewählt. Die Neuwahl
war notwendig geworden, da
unser langjähriger Vorsitzen-
der Rolf Parkan an die Spitze
des Betriebsrats der Schuler
Pressen GmbH in Erfurt ge-
wählt wurde und seine Äm-
ter in der Vertrauensleutear-
beit niedergelegt hatte.
Swen Niekler, Vorsitzender
des Ortsvertrauensleuteaus-
schusses Nordhausen, dank-
te Rolf für sein Engagement
für die Vertrauensleute in
der Verwaltungsstelle und
im Bezirk. Holger und Pa-
trick beglückwünschte er zu
ihrer Wahl. n

BETRIEBSRATS-
WAHL BEI TUJA

Mit dem Zeitarbeitsunter-
nehmen Tuja wurde ein Ta-
rifvertrag zur Wahl eines ge-
meinsamen Betriebsrats für
alle drei Thüringer Nieder-
lassungen abgeschlossen.
Bislang verfügten nur die
Beschäftigten der Niederlas-
sung Eisenach über einen
Betriebsrat. Nach denWah-
len soll das neue gemeinsa-
me Gremium die Interessen
der Kolleginnen und Kolle-
gen, dann auch an den
Standorten in Nordhausen
und Sondershausen, vertre-
ten. Der Weg für eine Inte-
ressenvertretung an allen
Standorten ist nun frei. n

Erfurt & Nordhausen
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Bei strahlendem Sonnenschein folgten
circa 100 Kolleginnen und Kollegen
der Einladung in den Garten des Volks-
haus Sömmerda.

Vor dem Werkstor – Flugblattverteilung zu Beginn der Frühschicht.

Dr. Zwanziger, BAG sprach über Mög-
lichkeiten der Gestaltung und Grenzen
des Rechts.

TERMINE ERFURT

TREFFEN DER ERWERBS-
LOSEN UND SENIOREN
n 1. Juli, 9 Uhr
Weimar
GREMIEN
Ortsvorstand
n 14. Juli, 15 Uhr
Erfurt
ARBEITSKREISE
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
n 8. Juli, 16.30 Uhr
Erfurt
Ortsfrauenausschuss
n 21. Juli, 17 Uhr
Erfurt

BILDUNGSARBEIT
Betriebsrätetages-
schulung »Burn-Out«
n 3. Juli, 8.30 Uhr
Erfurt

NORDHAUSEN
Ortsvorstand
n 7. Juli, 16 Uhr
Sömmerda, Volkshaus

ARBEITSKREISE
Ortsvertrauensleute-
ausschuss
n 1. Juli, 16 Uhr
Nordhausen

GUTE ERHOLUNG!
Wir wünschen allen Kolle-
ginnen und Kollegen einen
schönen und vor allem er-
holsamen Urlaub ... Und
nicht vergessen: 30 Tage gibt
es nur mit Tarif!

Übergabe: Der neue Leiter des
Vertrauenskörpers bei Schuler
Gabor Nemes (rechts) dankt Rolf
Parkan (links) für sein Engage-
ment.
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NICHT KAMPFLOS

Werkschließung Dura
Seit September 2013 kämp-
fen Belegschaft, Betriebsrat
und IG Metall gemeinsam
gegen die angekündigte
Schließung des Dura-Wer-
kes in Gehren, was fast 200
Menschen arbeitslos ma-
chen würde. Nachdem die
Verhandlungen mit dem
Management nicht weiter
voran kamen, rief die IG
Metall die Belegschaft zu
ersten Warnstreiks auf. Die
Beteiligung war gut. Zudem
gab es eine große öffentliche
Aufmerksamkeit und Soli-
darität. Nun muss der Ar-
beitgeber ein Angebot vorle-
gen. n

Wer aus dem Arbeitsleben aus-
scheidet und in Rente geht,
braucht die IG Metall ebenso
dringend wie die betrieblich Be-
schäftigten. Die Höhe der Rente
bemisst sich nämlich bei Renten-
eintritt nach dem individuellen
Versicherungsverlauf. Alle weite-
ren Rentensteigerungen hängen
jedoch von der Bruttolohnent-
wicklung ab. Nur wenn Gewerk-
schaftenTarifsteigerungen durch-

setzen, erhöhen sich dadurch
auch die Einzahlungen von Bei-
trägen in die Sozialversicherun-
gen, was finanziellen Spielraum
für Rentensteigerungen erst er-
möglicht.

Insgesamt stiegen die Brutto-
einkommen in Ostdeutschland
um 1,78 Prozent. Ohne den Tarif-
abschluss der IG Metall über 4,3
Prozent (2012) wäre der Wert
noch viel geringer gewesen. Da-

Ausgelernt. Und nun?
Tarifvertrag der IG Metall regelt die Übernahme.

Viele junge Kolleginnen und Kol-
legen in den Betrieben sind seit
kurzer Zeit frisch gebackene Fach-
kräfte. Wir möchten an dieser
Stelle allen erfolgreichen Ausler-
nern zum Bestehen der Ab-
schlussprüfung gratulieren.

Durch Tarifverträge möglich
AUCH 2014
MEHR RENTE

Am 1. Juli 2014 steigen die Renten in Ostdeutschland um 2,53 Prozent.
In Westdeutschland steigen die Renten um 1,67 Prozent. Grundlage da-
für ist die Bruttolohnentwicklung im Jahr 2012.
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Suhl-Sonneberg

Durch den Tarifvertrag der IG
Metall in derMetall- und Elektro-
industrie haben diese jungen Kol-
leginnen und Kollegen als Mit-
glied der IG Metall nach
bestandener Abschlussprüfung
dem Grunde nach einen An-
spruch auf eine unbefristeteÜber-
nahme und damit eine Perspekti-
ve für ihre berufliche Zukunft.
Doch auch in anderen Branchen
gibt es in Tarifverträgen der IG
Metall Übernahmeregelungen für
erfolgreiche Auslernerinnen und
Auslerner.

Für Fragen rund um Ausbil-
dung und Übernahme wendet
Euch gern an unseren Kollegen
Georg Kühnelt per E-Mail an:
Georg.Kuehnelt@igmetall.de. n

Betriebsratswahl
Erstmals bei PKC Segu

ImMai 2014wählten die über 200
Beschäftigten der PKC Segu Sys-
temelektrik in Barchfeld erstmalig
einen Betriebsrat. Dabei wurden
sie von der IG Metall im Rahmen
des Projekts Betriebe ohne Be-
triebsrat begleitet und unterstützt.
Die neun erstmals gewählten Be-
triebsratsmitglieder nehmen nun
ihre Tätigkeit auf.

Wir wünschen ihnen viel Er-
folg für die vor ihnen liegenden
Aufgaben und unterstützen sie
dabei weiter.

Um auch in weiteren Betrie-
ben ohneBetriebsrat Betriebsrats-
wahlen einzuleiten, bitte an uns
wenden unter Telefonnummer
03681 711830 oder per E-Mail an:
Raymond.Hasse@igmetall.de. n

mit ist insbesondere die IGMetall
die Rentensteigerungs-Gewerk-
schaft. Deswegen: Mitglied in der
IGMetall sein! Das stärkt die soli-
darische Gemeinschaft und stei-
gert die eigene Rente.

Zusätzlich zur Rentensteige-
rung erhalten etwa zweiMillionen
Rentnerinnen und Rentner in
Ostdeutschland Leistungen aus
der sogenannten »Mütterrente«
ab Juli 2014. n

ERINNERUNG:

Beitragsanpassung
In den tarifgebundenen
Betrieben der Metall- und
Elektroindustrie erhöhten
sich die Entgelte ab Mai
2014 um 2,2 Prozent. In
zahlreichen weiteren Betrie-
ben wurden auch die Entgel-
te erhöht. Aber auch für
Rentnerinnen und Rentner
steigen die Einkommen ab
Juli 2014 an. Das führt nach
Satzung der IG Metall auch
zu einer Anpassung der IG
Metall-Beiträge. Diese neh-
men wir entsprechend vor.


